
tieren. Die Resultate waren

künstlerischso befriedigend,
dass sich sofort Liebhaber
fanden. Da Miss Benett kein
GeheimnisausihrerMethode 3' IV{TV "7 ,"t M. k
machte, verbreitete sich die-
selbeundder„Ka1oShop" ggf .4Mwurdeeröffnet,woBeutel
undkleineArtikelindieser pWeisehergestelltwurden. Ä;3'" ßQBalddarauferöffnetenauch e.,die SchwesternRose und e_ TV
MinnieDoleseein Studio, gifffiiefwoähnlicheArbeitenver- l
fertigtwerden.Diesedrei
ChicagoerStudiossinddie

kß" 93'einzigeninAmerika,wodas
wirklichechtebemalteLeder 'U

hergestellt wird, welches
ganzverschiedeneWirkurb Weltausstellungzu

äjllliifgyzglsäiälaqgßäkß,
bemaltesLeder,

gen von den in Europa
beliebten Lederarbeiten ergibt. Miss B. Benett, die Erfinderin des Verfahrens,
leistet in den Entwürfen besonders Originelles. Sie und Florence Ward
arbeiten zusammen, stellen auch Metallarbeiten her, die ebenfalls wie ihre
Lederarbeiten in Chicago im „Swastica Shop" verkauft werden. Verfeinerte
Indianermotive sind häufig in Miss Benetts Arbeiten zu Finden, die sehr gut
wirken. Auch in der Auswahl der Farben und in der Gestaltung der Gegen-
stände leistet sie viel Eigenartiges. Aus diesen Arbeiten dürfte für die Zukunft
ein bedeutender Zweig origineller Kuristindustrie hervorgehen.

So gehen heutigentags aus den sich immer
mehr entwickelnden „Arts and Crafts Associa-

--g tions" und aus den heranblühenden Kunst-
ä1k! e: industrie-Schulen-Chicagostehtdamitvoran

1' l15HH] amerikanischeKunstgewerbehervor,die
Im, Xili" durchdasreicheNaturmaterialunddiean-

1 M" " geboreneGeschicklichkeitundrascheAuf-
i " fassungderAmerikaneralleAussichthaben,

.11.
l' gedeihlichzureifen,wenndasPublikumihnen

,(Q, genügendInteresseentgegenbringt.
Noch mischt sich viel Dilettantismus in das

i" amerikanische Kunstgewerbe, aber wie es
manche Hüchtige Besucher des Auslandes getan

z" ShM951 haben, die zum Beispiel. ehe sie ihre Urteile in
Papierkorb, Ledermosaik,

Binnen,Chicagq die Welt hinausschrieben, nicht einmal die
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